2. Jahrgang. 


Die „Danjiger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal wit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 


bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 


Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 


aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 


Verſendung eintritt. Die Poftanftalten be- | 


fördern nur jo viele Exemplare, als bei den- 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt find. 
In der Zeitungs-Preisliſte iſt die Danziger 


( 
Zeitung aufgeführt im Nachtrag 4 pro 1889, Nr. 
1427 gefüh chtrag 4» 2 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit 


incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 3 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 5 d N 
Ketterhagergaſſe Nr. & in der Expedition, 
Altſt. Graben Nr. 88 bei Herrn Schiefelbein, 
Breitgafle Nr. 89 bei Herrn A, Kurowski, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herren Carl Studti, 
Fiſchmarkt Rr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwitz, 
Kinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn R. Dingler. 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Otto Kroll, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Kerrn J. v. Glinski, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
RN. Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn g, Lingk, 
Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Gimon, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Geigen Nr. 27 bei Kerrn F. Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Kerrn v. Kolkom, 
Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 
etershagen a. d. R. Nre 8 bei Herrn Angermann, 
olzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm. 
J. G. v. Steen), 5 g 


. Gchüfle 


hütung der Lungentuderculofe, 
Von pädagogiſcher Seite erhalten wir unter 


dem Titel „ein Mahnwort an die Eltern“ fol⸗ 
oberen Thoraxpartlen nur ganz oberflächlich und 


gende Zuſchrift: ; 

Mit der Erkennung der baclllären Natur der 
Tuberculoſe hat ſich die Kufmerkſamkeit faft 
vollſtändig dieſer Geite der praktifd jo eminenten 
Frage zugewandt und es hat eine gewiſſe Ein⸗ 
feitigkeit in der Kuffaſſung der Tuberculoſe Platz 
gegriffen, der man entſchieden entgegentreten muß 


Bezüglich der Tuberculoſe find ſchon in patho- 


logiſcher Kinſicht zwei Stadien immer und immer 
wieder auseinanderzuhalten. Das eine 
Dispoſition des Organismus zur Acquirirung der 
Tuber culoſe, 


tragbar, ſondern bleibt rein individuell; letztere 


iſt wohl zweifellos übertragbar, beſonders durch 


findet eine noch 


Thornſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm, Schiefne, 
. — Nr. 56 bei Keren. d. Streglau. SR .* 


Ziel und treffen damit an 
culoſe, inden 0 


Die Kausgumnaſtin und die Ver ⸗ 


iſt die 


das andere die Entwickelung der 
vorhandenen Krankheit. Erſtere iſt nicht über- | 


vernachläſſigte. 
Um ſo mehr iſt es geboten, die Dispoſition 


zur Tuberculoſe zu bekämpfen und fo der 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 


IV. Quartal 1889 3 Mk. 75 Pfg., für Danzig 


Prophylaxe der weiteſten Bevölkerungskreiſe eine 
geſunde Grundlage zu geben. Und darum kann 
nicht genug darauf hingewieſen werden, daß Ab ⸗ 
härtung des geſammten Organismus und vor 
allem der Athmungsorgane, Derhütung von Er⸗ 
krankungen der Lymphdrüsen, Reinlichkeit der 
Haut, Genuß reiner, guter Luft, ergiebige 
Lungengymnaftiß und gründliche Bejeitigung } 
etwaiger Katarrhe einen ſaſt unbedingt ſicheren 
Schutz gegen Tuberculoſe bieten. 

Unter allen genannten Maßregeln, durch deren 
immer weitere Verbreitung ſich die Geſundheits⸗ 
pflege ſchon große Verdienſte erworben hat, 
immer zu wenig Beachtung, 
und zwar gerade in dem Rubertätsalter, während 


deſſen, begünſugt durch Wachethum und Blutarmuip, | 


ſehr oft der erſte Keim zur Tuberculoſe gelegt wird. 
Es iſt dies die ungenügende Hebung der Lungen⸗ 
ſpitzen. Hier müßte man den Hebel einſetzen, um 
durch möglichſte Einſchräntzung des Gebücktſitzens 
bei Schul⸗ und Handarbeiten, durch Beſeitigung 


einer nachläſſigen Körperhaltung, durch vermehrte 
Uebungen der Neſpirallonsmuskulatur die oberſten 
Partien der Lungen, jenen Lieblingsort der 


Zuberculofe, zur Entfallung zu bringen, den Gas- 
austauſch daſelbſt in reger und ergiebiger Be⸗ 


wegung zu erhalten und jede Anſiedelung von 


Mikroorganismen in den Lungenſpitzen zu er⸗ 
ſchweren. Viele Uebungen des jetzt mit Recht 
eifrig betriebenen Schulturnens a dies 
ch einen de 


Krankheit de 


ie 
günſtigen Boden e 
turnen reicht nicht aus; die Hausgymnaſtik 
muß ihm ergänzend zur Seite ſtehen. Hal das 

Kind längere Zeit gebeugt über den Schulbüchern 
oder ſonſtigen Arbeiten geſeſſen, haben ſeine 


gering geathmet, dann muß auch zu Haufe von 
Zeit zu Zeit eine Diertelſtunde der ſyſtemallſchen 
Uebung diefer Theile gewidmet fein. 
Hausturnvorrichtungen aller Art, der Bacon'ſche 
Zurn-Apparet, Hanteln und Stäbe find, wie 
man anerkennen muß, vielfach dazu in Gebrauch 
und füllen großen Nutzen. Aber noch viel zu 
wenig iſt gerade in dieſer Kinſicht der vom | 
Schulinſpector Dr. Largiader in Baſel an⸗ 
gegebene „Arm- und Bruſtſtärker“ verbreitet, 
ein ebenfo einfacher wie ſinnreicher Apparat, der 
gerade das, worauf es bei der Prophnlare von 
Lungenleiden ankommt, in glänzender Weiſe 
leiſtet, nämlich die Lungenſpitzengymnaſtik, die 


L o d 3. 


(Schluß.) 


Schleſten eingewanderten Tuchmacker ihre An⸗ 


Regierung war aber ungusgeſetzt bemüht, der 
Sache erhöhten Aufſchwung zu geben. Es wurde 
der Dorßeer der Jabrik Section, 


weſtlichen Rußland zu ermuntern. 


Louis Geyer aus Zittau gründete die erſte 


große Baumwollſpinnerei zu Lodz, die bald alle 
ähnlichen Unternehmungen im Königreich über⸗ 


flügelte. Unter allgemeinem Kufſehen ſtellte er 


1835 auch die erſte aus England bezogene Dampf- 
maſchine auf. 

Die Handelskriſis, welche die deutſche Indufteie, 
beſonders die Tuchmacherbranche im Jahre 1825 
mit Amerika durchzumachen halle, gab der En⸗ 
wanderung in Lod; erhöhten gufſchwung. Bei 
einer Reife, welche Kalſer Alerander durch ſeine 
neuen Fabrikſtädte machte, ordnete er für Lodz 


Erweiterung durch das Dorf Wolke, die Vogtei 
Zarzewski und einen Theil des Laznower 


Waldes an, was 462 neue Bauplätze und das 
Terrain für 7 große Jabrikanlagen ergab. 

Pom Jahre 1840 ging in Folge des rieſig zu⸗ 
nehmenden Schmuggels der Fandel rückwärdo; 
die Zahl der Einwohner ſank von 20- auf 
15 000. Da gelang es dem damaligen Stadt⸗ 
präfidenten Träger, den Direckor der Schlöſſer⸗ 
ſchen Spinnerei in Ozorkow, den hochintelli⸗ 
genten Karl Scheibler, welcher die Anlage 
einer eigenen Niederlaſſung 
aber über die Wahl des Ortes unent- 
ſchloſſen war, durch günſtige Vorſchläge und 
Anerbielungen zu beſtimmen, nach Lodz 
kommen. In dem neuen Stadttheil Nowa 
Dzielnlca, unmittelbar an Quellen, welche wegen 
ihres guten Waſſers berühmt waren, wurde ihm 
ein großes Terrain zum Bau eines Fabrik- 
Etabliſſements überwieſen. 


(Nachdr. 
verboten.) 


ihrer Induſtrie zu itzrer heutigen rieſigen Be. 
Im Dezember 1823 hatten die erſten neun, aus 
A begründers John Coquerill hat er ſich um bie 
ſiedelung dort vollendet, ihre Webſtühle errichtel, 
und die erste Färberel war durch den aus Meit- j 
preußen einge wanderten Färbermeiſter Sänger in 
Betrieb geſetzt. So gründete ſich nac) und nach 
eine beſondere Weber⸗ und Spinner colonie. Die 
Jan Ort und Stelle und war im Stande, 
der Heimkehr nachzuahmen Mit feinen vielſeitigen 
Benebiat 
Tykel, nach Böhmen, Sachſen und Preußen ge⸗ 
ſandt, die Fabricationsverhältniſſe zu ſtudiren und 
Fabrikanten zur Anlage von Etabliſſements im 
[Rubel legte er den Grund zu den gewaltigen In- 


mögen, das Karl Scheibler hinterließ, 
beabſichtigte, 0 Milllonen Rubel geſchätzt. 


zu geweſen. Man muß 


Bon dieſer Ueberſtedelung Schelblers vor 
35 Jahren datirt der Kuſſchwung der Stadt und 


deutung. Als Mitarbeiter des belgiſchen Fabrik ⸗ 


Einführung der mechaniſchen Spinnerei und 
Weberei in Belgien, Deutſchland, Oeſterreich und 
zuletzt Rußland verdient gemacht. Als noch aus 
England die Spinn und Webemaſchinen nicht 
ausgeführt werden durften, ſtudirte 5 ſie 
e bei 


Nerminiſſen, feinen praktifhen Erfahrungen, feiner 
rafiiofen Energie und der ihm eigenen genlalen 
Auffaſſung der Verhältniſſe, zugleich mit dem für 
damals enorm zu nennenden Kapital von 180 000 


duftrie-Glabliffements und der heute in der ganzen 
Fandeiswelt mit hoher Achtung genannten Firma. 


Das Schickſal, das auch anderwärts den die 


Kandarbeit verdrängenden Maſchinen bereitet 
wurde, erlitten auch dieſenigen Scheiblers. Im 
Jahre 1861 rotteten ſich die Arbeiter zuſammen 
und zertrümmerien dieſelben. Ader unbeirrt 
nahm er ſein Werk wieder auf und führte es 
durch. Mit 18 000 Spindeln begründete er ſeine 
erfte Anlage, jetzt treiben die Maſchinen in fünf 
rieſigen Etablſſemenis, dorunter die Pfaffen⸗ 
dorfer, wohl die größte aller eriflirsnben 
Spinnereien, die durch einen eigenen Schienen⸗ 
firang mit einander verbunden, durch 4000 Gas- 
flammen einer eigenen Gasanſtalt erleuchtet ſind, 
182 000 Spindeln. f 
Nach dem Tode von Karl Scheibler (1881) er- 
folgte durch die Erben die umwandelung des 
Uniernehmens in eine Acilengejellihaft mit einem 
Anlagekapital von 9 Millionen Rubeln, jede Kctie 
zu 45 000 Rubel, doch blieben dieſe Actien im 
ausſchlleßlichen Beſitze der Erben. das Ver⸗ 
wird auf 


. 


5 


Ein jo großer Fabrikant und Sandelsherr, ein 
ebenſo großer Menſchenfreund ißt Carl Scheibler 
die maſſiven Häuſer ſehen, 
die Schulen und Wohlthäligkeitsanſtalten, die mit 
ihren Höfen, öffentlichen Alleen und Plätzen den 


Kaum einer anſehnlichen Stadt einnehmen, ge⸗ 


ſchaffen für ſeine Arbeiter, dieſe ſelbſt mit ihren 


Familien, Groß und Klein, gut genährt, gut ge⸗ 


i Preis pro Quarial 3,50 Mk., du · 
8. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inf ons aufträge an alle au 


die n ) ; 
ntzlehen. Allen das Schul⸗ 


September. 
0 ge 5 3 
2 75 N 


Stärkung der Athmungsmuskeln, die Aus- | 
gleichung von Abflachungen und Einziehungen, 
"von ſogenannter Schmel- und Engbrüſtigkeit. Der 


Largiader'ſche Apparat beſteht aus zwei hohlen 


Holigriffen, welche mit der vollen Hand umfaßt 
0 0 daß ihre Oeffnungen 


und ſo gehalten werden, 
gegeneinander gerichtet find. An dieſen deffnungen 
iſt je ein Seil befeſtigt, welches durch die Höhlung 
des entgegengeſetzten Holzgriffes geht 
an feinem herabhängenden Ende ein Gewicht 
trägt. Bon den beiden Gewichten zieht alſo 
jedes an dem entgegengeſetzten Handgriff und 
wenn man beide Handgriffe von einander ent- 
fernen will, ſo wirnen die Gewichte, welche dem 
widerſtreben, als ein Widerſtand. 


Das Princip des Apparates beſteht nun darin, 
Wangemann, des Vertreters von Th. Ediſon, zu 


daß der Turnende dieſen Widerſtand überwinden 
muß und daß gerade durch dieſen Kraftaufwand 
gewiſſe Muskelgruppen, vor allem die Arm., 
Schulter- und Tyoraxmuskeln in einer ganz be- 
deutenden Weiſe geſtärkt werden. Da die Seile je 
nach der Körpergröße des Kindes verkürzt, die 
zu überwindende Laſt durch die praktiſche Ein⸗ 
richtung von ſogenannten Gewichtsſcheiben, genau 
der Kraft des Kindes entſprechend, vergrößert 
und verkleinert werden kann, jo hat die Ver- 


wendbarkeit des Apparates für jedes Kindesalter 


und für die Pubertätszeit bis zur Vollendung des 
Wachsihnms abfolut keine Schwierigkeit. 


Wenn mit dieſem Apparat diejenigen Uebungen 


im Haufe, unter Anleitung der Eltern, täglich 
| Marjches anvertrauen ließ und dieſe Tondichtung 


einige Male vorgenommen werden, welche eine 


verſtärkte Ausdehnung der oberſten Thoraxpartien 
und der Lungenſpitzen bewirken, Uebungen, die 
G. Kaller, Turnlehrer an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule zu Karlsruhe, in einem recht leſenswerthen, im 
Selbſtverſage des Derfaſſers erſchienenen Schriſichen 


anſchaulich geſchildert hat, fo werden fie, beſonders 5 ie 
älieſten Söhne aufnehmen zu laſſen, die ſtaunend 


bei der heranwachſenden weiblſchen Jugend, eines 


ber beiten prophylaktiſchen Mittel gegen TLungen⸗ 
leiden bilden. Dr. Angerſtein, ſtädiſſcher Oberiurn- | 5 

5 Kronprin: Wilhelm, der mit feinen Brüdern drei 
Turnlehrerbildungsanſtalt Eckler weiſen gerade von den am Phonographen befeſtigten Kör⸗ 
auf dieſe Uebungen in ihrem trefflichen Buch 
„Hausgymnaſtik für Mädchen und Frauen“ aus- 
drücklich hin. Karl Sell in Bremen hat durch 
ahme der Athembewegungen 
| 2-6 Monaten ziffern- | Bers getreu r ; a 
Beine günfiigen. en Eitel Fritz feine kind“ 


wart in Berlin, und der Oberlehrer an der königl. 


Meſſungen die Zun 


aB 


) nach 


Lungen auszuführen. 


Die günſtigen Urttzeile, welche Fachmänner von 
her vorragenpſter Bedeutung, wie Volkmann Kalle, 
Barbeleben- | 
Berlin, Bruns-Tübingen, Fiſcher⸗Breslau, Maas- 
Würzburg u. a. über die Nützlichkeit des Apparats 


Mogler-Greifswald, Quincke⸗Klel, 


gefällt haben, geben genügende Bürgſchaft. daß 


er ſich auch nach der angedeuteten Richtung hin 


bewähren wird. 


P 


. — Bestellungen werden in der Gxpebnion, Aenechagergaſſe Ar. U und bei 
die Doft bezogen 3,76 Mk. — Inferate koſten 
swärtigen Zeitungen u Driginalpreifen 


und 


Daß neben einer Verallgemeinerung der Kaus⸗ 
E ppc 


Morgen- Ausgabe. 


been ene 1889. 
gymnaſtik noch andere Umſtände Berückſichlgung 
verdienen, wie die Vermeidung unaufgeſchloſſener 
Stärkemehle im zarteſten Kindesalter, die Abhär- 
tung der Haut durch kalte Abreibungen, die 
fleißige Bewegung in friiher Luft, die Erhaltung 


reiner Stubenluft etc., iſt ſelbſtverſtändlich. 
Jedenfalls aber muß die KFausgemnaſtik in 


allen ihren Formen mehr gepflegt werden, wenn 


das ohnehin ſchon erſchreckende große Contingent 


der Individuen mit phthiſiſchem Kabitus verringert 


werden ſoll. 


: Deutihland. 

* Berlin, 25. Sept. Auf Wunſch des Kaiſers 
erſchien der Phonograph geſtern Nachmittag 
unter der erfahrenen Leitung des Herrn Th. C. 


ſeinem zweiten Gaſtſpiele im Neuen Palals in 
Potsdam und dieſes Mal wurde auch den kleinen 
kaiſerlichen Prinzen Gelegenheit gegeben, das 
Wunderding kennen zu lernen und ſich mit ihm 
zu beſchäftigen. Das Kaiſerpaar hatte eine aus 


24 Perſonen beſtehende Geſellſchaft zum Frühſtück 


bei ſich geſehen und erſchien, nachdem die Tafel 
aufgehoben worden war, mit ſeinen Gäſten in 
dem Saale, in dem Herr Wangemann und der 
Mechaniker Devrient von Siemens u. Halske den 
Phonographen aufgeſtellt hatten, der feine Thätig- 
keit damit eröffnete, daß er ſich auf Anregung 
des Kaiſers von dem Mufikcorps des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren-Regiments die Klänge des Torgauer 


mit oft bewährter Genauigkeit wiedergab. Ber- 
ſchiedene Proben ſeiner Leiſtungsfäßzigkeit hate 
der Phonograph abgelegt und u. a. auch den Fauſt⸗ 
Monolog gesprochen, den der Fofſchauſpieler Reicher 
dem gelehrigen Instrumente beigebracht, als die 
Ratferin den Wunſch äußerte, Sümmproben ihrer 


auf die merkwürdige Sprechmaſchine blickten. Kerr 
Waängemann ſetzte einen Cylinder in Stand und 


ſchläuchen beſchlagnaymt hatte, at an das In⸗ 
ſtrument und fang mit kräftiger, Klarer Sümme: 
„Hell dir im Siegerkranz“. Der Jubel der kiei⸗ 
nen Prinzen war groß, als der Phonograph den 
Ders getreu wiedertzolte. Weniger glücklich ver- 


iche Stimme auf den Phonographen zu über⸗ 
ragen, denn der Prinz war ein wenig verlegen, 
und als er einen Verſuch machte, „Ich hatt’ einen 
Kameraden“ zu ſingen, da wollte es nicht recht 
gehen; er konnte ſich nicht auf die Melodie be- 


| finnen und eine Hofdame kam ihm zu Hilfe, 


natürlich nicht ohne ſich dem Phonographen zu 


verrathen. Dieſes kleine Mißzgeſchick des Prinzen 


Eitel Friedrich verfehlte nicht, die Heiterkeit feiner 


kaiſerlichen Eltern zu erregen, die durch den Prin⸗ 
nur mit Vorſicht und nur bei noch intacten 


zen Adalbert noch geſteigert wurde. Als dieſer an 


den Phonographen trat, wurde ihm von Herrn 
Wangemann nahe gelegt, ein paar Worte an den 
Kaiſer zu richten. Prinz Adalber! beſann ſich 
nicht lange und verrieih mit bem Rufe: e 
einen 


artigen Arbeitereiadliſſements. 
freiſſch auch noch genug Woßhnungenottz 
Mangel. 


bliebene Flelſch hillig ver⸗ 
kauft wird. 

Das Vorgehen Scheiblers wirkte mußergiltig 
auf alle Lodzer Perhältniſſe. Wohl erdrückte fein 
Werkbetrieb manchen Concurrenten. Aber die 
thatkräftigen fanden in der Aera des allgemeinen 
Kufſchwunges, die er eröffnet halte, auch ſchnell 
wleber ein erſprießliches Feld für ihre Thälig⸗ 
keit. Unter hervorragender Bettzeiligung Schelblers 
wurden 1872 die Lodzer Handelsbank und der 
ſtäduſche Hnpotkeken-Greölivzrein ins Leden ge- 
rufen und hierdurch ſowohl dem geſchäftlichen 
wie Immobilien ⸗Credit ganz neue Bahnen er⸗ 
öffnet. 
dehin immer noch vorherrschenden Tharakier 
einer vereinigten Tuchmacher., Weber⸗ 
Spinner Colonie ab und enifallele 
induſtrielle Großſtadt voll Kraft und Leben. Es 
entwickelte fih eine an amerlkaniſche Zuſtände 
erinnernde Bau- und Speculationslaſt, die auch 
über das Ziel hinausſchoß und ſich Beſchrängung 
und empfindliche Correciur durch wiederkehrende 
Geſchäftskriſen gefallen laſſen mußte, 

Da es an dieſer Stelle unmöglich iſt, näher auf 
das Fabrikweſen der Stadt einzugehen, ſei nur 


nd Gemüſe ganz 


kurs erwähnt, daß neben den vier größten Baum⸗ 


wollmanufachzren, in denen gegen 12 000 Arbeiter 
beſchäftigt werden, noch 200 Fabrigen aller Ari, 
darunter Maſchinen⸗ und Spitzenfabriken, Eiſen⸗ 
gleßerelen, Dampfbrauereien, Seiden- und Sammet⸗ 
weberelen, Berbandsſtofffabriken u. ſ. w. dort im 
Betriebe find. Kauptsbſatzgebtet außer dem Reich 
it Aſten, wo nicht die englifhe Induftele den 
Vorrang behauptet. 

Auf der Grundlage der gemeinſamen Intereſſen 


Mit einem Schlage ſteelſte Lodz den bis 


und 
ſich als 


kleidet, friſchen, fröhlichen Kusſehens, als Beſſänn⸗ 
gung des guten Leumunds, den er hinterlaſſen. 
Und treulichſt wird dieſe Ueberlieferung von feiner 
Witwe und feinen Kindern gepflegt. Mit ge⸗ 
wiſſem Stolz bräften ſich die Scheibler'ſchen Leute 
vor den Arbeitern anderer Fabrikanten mit ihrem 
Mohlergeken, und doch auch die anderen reichen 
Fabrikzerren ſorgen erſichtlich brav für ihre 
Arbeiter; das bezeugen die anderweitigen groß⸗ 
Daneben wallet 
und 
ine beiondere, die Arbeiter berückſichti⸗ 
gende Einrichtung iſt die des Sonntagsmarktes, wo 
das am Freitag, dem Hauptmarkitage, übrig ge⸗ 


ſich ungemeldet auf. 

Merkwürbiger Weise find ſie trotz aller An⸗ 
felndunzen ein meieniliher Benanditzeil der 
Kandelswelt in Nuſſiſch-Polen überhaupt, in Lodz 
im beſonderen. Die größten Fabrigen, Bank- und 
Handelshäuſer können itzre Dienſte nicht ent⸗ 
behren. Jedes Comtoir hat ſeinen „Juden“, d. h. 
einen Berminler, der den Geſchäftzverkehr mit 
dem Pubſikum, der Vewehnerſchaft von Stadt und 
Land, die zum Theil unkundig des Leſens und 
Schreibens und von gänzlicher Geſchäftsunkennmulßz 
iſt, — anbahnt und unterhält. Kein Dienſt und 
Berdienſt iſt ihm zu ſchlecht oder zu gering, und 
fein Geſchick iſt fo groß wie fein Erwerbsleieb⸗ 


Juden nicht, aber fie macht ihn unendbetzrlich, zu⸗ 
weilen auch reich, ſehr reich. Aber fest dem 
Kermſten unter den Armen dieſes vielbedrückten 
Bolkes erblüht die Poeſie des Lebens, wenn am 
Freitag bei Sonnenuntergang der „Schulklopfer“ 
durch die Straßen läuft mit dem ſchrillen Ruf in 
hebrälſcher Sprache: „Schließt die Läden!“ 


| 
FE macht dieſe Art der Dienſtbartzelt ben 


Geradezu wunderbar leuchtet es auf aus Hütten 


U 


0 


— 


reicherte mit einem Solo auf dem Cello die 
Muſikſchätze des Phonographen. Während der 
Schauſtellung wurden der Kaiſer und die Kaiſerin 
nicht müde, Herrn Wangemann über lechniſche 
Punkte zu, befragen, und u. a. bemerkte der 
Monarch, daß er die Kufmerkſamkeit des Eultus- 
minifters guf die neue Erfindung und ihre Ber- 
wendbarkeit beim Schulunterricht lenken würde. 
Gegen halb fünf Uhr Nachmittags wurde Herr 
Wangemann von dem Kaiſerpaare auf das 
huldvollſte enilaſſen und auch die kleinen Prinzen 


ſprachen dem Vertreter Ediſons ihren Dank für 
er ihnen mit dem 
Phonographen bereitet halle. Der Cylinder, auf 


das Vergnügen aus, das 
welchen die Summen der kaiſerlichen Prinzen 
übertragen worden ſind, wird der Kaiſerin zuge- 


Ediſons, ihm einen Phonographen zur Ver- 
fügung zu ſtellen, dankend angenommen. 
‚ . * [Die Kalſerin Friedrich] wird, der „Poſt“ 


zufolge, nach der Kochzeit in Athen den Winter 


in Stallen verleben. 

I[SGeſchichtsfälſchung.] Schon am Dlenſtag 
it an dieſer Stelle auf die neuerlich tendenzlöſe 
Haltung des durch Schultheß bekannt gewordenen, 


jetzt von dem freiconjervativen Abgeordneten 
Profeſſor Hans Delbrück herausgegebenen „Euro- 
päiſchen Geſchichtskalenders“ aufmerkſam gemacht 


worden. Es wurde dabei beſonders auf die ein- 
ſeltige Behandlung der Regierungszeit Kaiſer 
Friedrichs hingewieſen. Man ſollte nicht für 
möglich halten, daß ein berufsmäßiger Geſchichts⸗ 
ſchreiber, der die cofficlöfen und halbofficköſen 


Sümmen über die „Kanzler⸗Kriſis“ in aller Aus- 


führlchkeit wiedergiebt, in der zuſammenfaſſenden 


Ueberſicht zu jenen Auslaſſungen nichis zu be⸗ 
als: „Was die Oeffentlichkeit mit 


merken hat, 
Recht oder Unrecht bewegte, und was für Mei⸗ 
nungen ſich in der Preſſe bekämpften, iſt aus 
unferem Kalendarium zu erſehen.“ 


das vorjährige Auguſt⸗Heft der 


Muütheilung brachte: 

„Er (Kaiſer Friedrich) war ſich völlig klar, daß er 
eine ſtaatsmänniſche Kraft wie den Fürſten Bismarck 
unter allen Umſtänden dem Reiche, ſo lange dieſe 
Kraft vorhanden, erhalten müſſe ... Ich denke, es 
wird auf immer zu den Meiſterſtüchen der Politik ge⸗ 
zählt werden, wie Kaiſer Friedrich dem Fürſten Bis- 
marck anzeigte, daß er ihn als Miniſter zu behalten 
gedenke. ... Die Nachwelt wird es ſchwer begreifen, 


daß drei Wochen nach einer ſolchen Kundgebung die 


Meinung Glauben finden konnte, Kalſer Friebrich 


In Wirklichkeit hat nie einen Mement eine Kanzler⸗ 
Rriſis beſtanden, oder hat der Kaiſer ſich auch nur 


mit dem Gedanken an eine ſolche Möglichkeit be- | 
ſchäftigt, wie ich mit der poſttioſten Gewißheit be- | 
haupten darf. Ganz eben jo wenig hat der Kaiſer, 


als er Herrn v. Puttkamer zum Kücktritt veranlaßte, 


7 Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten 
gehacht.“ 

Man ſollte, bemerkt hierüber zutreffend die 
„Boll. 31g.“ meinen dieſe Mittheilungen, welche 
zur gejdichtlihen Würdigung des ganzen, aus- 
führlich wiedergegebenen Klatſches über die 


kannt werden müſſen, gehörten eher in einen un- 
parteliſchen Geſchichts Kalender 


Urtheile, wie das über Herrn 6 n, der, „ein 


Bismarck erfüllt“ ſei. Schuitheß 


Wenn ſeine Rebaction ſich fieli der Bericht⸗ 
das Ende dieſes Unternehmens 
bvorauszuſagen. b ; 
*[Tveſfendes Artheil.] Der „Reichsbote“, der 


ſich durch ſelbſtändiges Urihell in der ganzen con⸗ 
lervativen Preſſe auszeichnet, jagt in einem Artikel | 
über die Nationalllberalen, von denen er meint, 


daß fie ſich in nichts mehr von den Freiconſer⸗ 
. vativen unterſcheiden, u. a.: 


geleſen hat und lieſt ſie heute, der ſagt ſich: das 
Blatt vertheidigt heute alles, was es vor zehn 


Jahren als confervatio bekämpfte; nur unter dem 


5 Strich, wo die alten nat raliſtiſch-atheiſtiſchen, 


und Köfen, aus den zahlloſen Fenſtern 


Fremdling. Die Juden von Lodz feiern Sabbath. 


Mit den Lumpen haben ſie die Alltagemiſere ab- | 
gethan; im Feſtgewand, beim Feſtmahl im Krelſe 
der Seinen dünkt jedes Familienoberhaupt ſich 


würdig gleich 
Teſtaments. 
Man ſagt, daß in Lodz vorzugsweiſe in jüdi⸗ 
ſchen Familien Mufik und Geſang geflegt würden. 
Im allgemeinen haben die ſchönen Künſte dort 
noch keine Feimath erworben. Für das beuticte 
Theater fehlt das große Publikum, das ſoſch 


einem Patriarchen des alten 


die Reiſen im Auslande Verwöhnten zu befriedigen 
und anzuziehen vermöchte. gehnliches läßt ſich 
von dem Pradiibau des Concerthauſes ſagen. 


die Stadt der ſchroſſſten Gegenſätze. Wer darin 


ausharrt, thut es um des Erwerbes willen und 
macht ſich dies Ausharren in engſtem Samilien- | 


und Freundeskreis ſo behaglich als möglich. 
In neueſter Zeit nimmt der deutſche Geſang⸗ 
verein einigen Kufſchwung. Die 


fahrer). Er beſitzt ein prächliges, zwelflügeliges 


Clubhaus mit großem cementirlen Rennplaz, der, 
eine Straßenecke büldend, von eifernem Giſter 


mit gemauerten Pfeilern umgeben iſt, abends 


eiehirijch beleuchtet und im Winter durch Ueber⸗ 


rieſelung zur Eisbahn umgewandelt wird. 
In Selinenhof fand im Zull ein Preisrennen 
Nett. Neiche Liebhaber des Sports halten kofibare 


Silberpreiſe geſuftet, die in einem Schaufenſter 
der Petrikauer Straße ausgeſtellt waren. der 
Kauptpreis beſtand in einer getriebenen, ver⸗ 


goldeten Prachiſchüſſel, deren Milte in kunſt⸗ 
voller Ausführung einen Radfahrer in Fahrt 
darſtellte. 

So alt wie die Einwanderung der deutſchen 
iſt ihre Schützenbrüderſchaft, Bürgerſchützengilde 
genannt. Oſtern 1824 vereinigten fie ſich auf 
einem Kügel bei der Stadt, um mit Büchſen⸗ 
ſchüſſen die Böllerſchüſſe zu beantworten, die an 
der aliſtädliſchen Kirche zur Seler der Auferſtehung 
Chriſti abgefeuert wurden. Sie hatten alle zu⸗ 


Leider iſt 
aus dieſem „Kalendarium“ nicht zu erſehen, daß 
„Preußiſchen 
Jahrbücher“, und zwar aus der Feder deſſelben 
Profeſſors Hans Delbrück, auf Seite 106 folgende 


ſich die Wiederbeſetzung der Stellung anders als in 


Kanzlerkriſis und die Enſlaſſung Puttkamers ge⸗ 


als perſönlicke 
eſſche 2 


 vochrinärer Beſſerwiſſer der ſchlimmſten Sorte“, 
„von einem fanatiſchen Haſſe gegen den Fürſten 
l Geſchichts- 
Kalender hat früher in gutem Anſehen geſtanden. 


erfatiung der Tendenzmacherei befleißigt, fo iſt 
in kurzer Friſt 


ı Gonjulat ißt für Baſel geplant. 


viel. 
ſtöckiger Miethskaſernen von dem Glanze tauſender 
von Kerzen. Weihnachtlich feierlich berützet es den 


lebhafte Straße führt, 


anderes geworden. Deshalb ſollten ſich dieſe 
Leute auch nicht mehr nationalliberal, ſondern 
meinetwegen frelconſervaliv oder gouvernemental 
nennen. Giwas anderes ſind fie ja nicht.““ 


Das iſt ſehr wahr. Seit gewiſſen Trans- 


actionen vor ein paar Jahren iſt die „National- 
Zellung“ genau das geworden, was der „Reichs ⸗ 
bote“ hier ſchildert. 


* [Die Memoiren des Herzogs Iruſt von 
Coburg Gotha], deren dritter Band demnächſt 


erſcheinen wird und das Werk abſchließt, ſcheiden, 
wie man dem „Berl. Tagebl.“ mitiheilt, die Zeit 


von Olmütz bis zum Negierungsantritt des Königs 
Wilhelm I., alſo die Periode 1852 bis 1861 fo 


gut wie ganz aus, und damit erhält die Arbeit 


des Herzogs eine ſehr bedauerliche Lücke. Es fallen 
ſtellt werden und der Kaiſer hat das Anerbieten | 715 30 ich a \ 


in dieſe Zeit der Krimkrieg und der franzöſiſch⸗ 


öſterreichiſche Krieg. Ferner bringt dieſer Zeit⸗ 


abſchnitt die preußiſche Regentſchaft und den 
damit verbundenen Regierungs- und Gyſtem⸗ 
wechſel. Man hört, daß die Kusſcheidung der 
neun Jahre aus den Memoiren im Hinblick auf 


noch lebende Fürſten und Staatsmänner erfolgte, 


die in jener Zeit zu Preußen und Deutiſchland in 
nicht eben freunbſchaftlichen Beziehungen ſtanden, 
deren Stellung zum deutſchen Reiche dagegen jetzt 
eine zweifellos freundliche geworden iſt. Es kam 
darauf an, alles zu vermeiden, wodurch be- 
rechtigte Empfindungen verletzt werden könnten, 
und man wird mit der Vermuthung nicht fehl- 
greifen, daß der Verzicht auf die Darſtellung 


wichtiger wie intereſſanter Vorgänge auf 
MWMünſche zurückzuführen iſt, die noch der 
erſte deufſche Kaiſer geäußert hatte, dem 


die KRufzeichnungen des Herzogs: ihrem Inhalte 
nach bekannt waren. Der Schlußband bringt, 
weil das Jahrzehnt von 1861 bis 1871 behandelnd, 
zwar ebenfalls Ereigniſſe zur Sprache, die eine 
ſehr vorſichtige Behandlung verlangen, weil die 
Gegner Preußens von 1866 jetzt zur Präſidial⸗ 
macht des Reiches in engſtem Bündniß leben, 
allein unter Ausſcheidung pikanter Charakter- 
ſchilderungen und intereffanter Zwiſchenfälle ließ ſich 
das Geſchehene unter geſchichtliche Geſichtspunkte 
ſtellen und damit fireng objectiv darſtellen. Der 


fürſtliche Verfaſſer hat ohnehin einen seitraum zu be⸗ 


leuchten, in welchem fein damaliger hauplſächlichſter 


[Widerſacher, der noch heute Kanzler des Reichs 
iſt, zu Einfluß und Anjehen ſich durchzuarbeiten 


verftanb, Und die ſtete Rückſichtnahme auf ihn 
bewirkie nut Nothwendigkeit eine Kenderung des 
Tons, ber den zwei erften Bänden des Werkes 
Reh und Friſche verlieh. Immerhin ſollen ſtch 


denke daran, ſich von dem Reichskanzler zu trennen. im Suu bande, ber bis zur Dründung bes 


deutſchen Reiches foriſchreitet, Einzelmomente vor- 


finden, die bisher unbekannt waren, und damit 


wird dann zugleich erkennbar werden, ob und 
inwieweit der frühere Zuſammenhang des Der- 
faſſers mit dem Liberallsmus ſich gelockert hat. 


bereit. 


* [Neue Conſulaze.] die Zahl der General- 
Conſulate Deuiſchlands wird im Etat des Flus- 
wärligen Amtes für 1890,91 um ein neues 
General-Conſulat in Batabia erweitert werden. 
Die Errichtung dieſes General-Conſulats erfolgt 


auf vielfache Eingaben aus deutſchen Handels ⸗ 
kreiſen und auf Grund der an Ort und Stelle 
„Wer die „National- Zeitung“ vor zehn Jahren 


Ein neues 
Bis jetzt war in 
ber Schweiz noch keine berufsmäßige Conſular⸗ 
behörde des Reichs vorhanden. Es hat ſich das 


vorgenommenen Erhebungen. 


Bebürfniß nach einer ſolchen unabweisbar her⸗ 
feuilletoniſchen Mitarbeiter ihr Weſen treiben, iſt 5 0 1 5 . 
fie dieſelbe gebiteben, ſonſt iſt das Blatt ein ganz 
CCCCCTCCCTTCCGVCTCVGTCVGVTVGVTVTVTVTVTVTVVGTVTVPVVvͤVVVVVTTTTWWTWTWTWTWWTVWVVWVVWWW | 


een Bafel iſt mit Hinblik auf die große 
a 


der dort lebenden Deutſchen gewählt 


Pfingſten die Güde gründeten, gab der Büchſen⸗ 
macher Trautmann die Gewehre, die er von der 
Garntſon Brzezin zur Reparatur erhalten hatte, 
zum Königsſchießen ker. Erſt 1853 erhlelt die 
Gilde „wegen ihrer Treue in unruhigen Zeiten“ 
das Priollegium, daß jedes ihrer Miiglieder ein 
Gewehr beſitzen durfte. 

Unter den Innungen iſt die bedeutendite die 


Weber Brüderſchaft, deren Mitglieder die Weberei 
noch mit der Hand an Webſtühlen im eigenen 


Haufe betreiben. Dieſe Weber bilden noch wie 


bei ihrer oder ihrer Däter Einwanderung eine 


Colonie für ſich. Seit 50 Jahren haben ſie ihr 


0 eigenes Vereinshaus. 
Unternehmen einträglich machen und dadurch zu | 
einer Stufe heben könnte, welche auch die durch 


„Das nur ben Titel einer Gouvernementeſtabt 
führende Lodz iſt mit feinen amtlichen Bedürf- 


niſſen auf die Gouvernementsreglerung in dem 
ii un der S der d Sec Lodz ſelbſt 
nur der er Areisreglerung und der v 

Wie im Keußeren fo auch im Innern iſt Lodz hi 1 7 ede 


biefer unabhängigen ſtädtiſchen Verwaltung. Dieje 
hemmi durch die Schwerfälligkeit ihres Apparates 
ſehr den FJoriſchrüt der Einrichtungen, welche 
das ſchnelle Wachsthum der Stadt fordert. Das 
dringendſte Bebürfniß iſt eine Waſſerleitung, da 


der vor 30 Jahren in einer Tiefe von zehn Fuß 
* j zahlreichſten 
Mitglieder vereinigt der Club der Bicycliſten (Rad⸗ 


anzutreffende Waſſerſpiegel auf 40 — 50 Fuß ge- 
ſunken iſt und der Zufluß kaum noch den Be⸗ 
darf deckt. Pferdebahnen gehören dort auch zu 
den frommen Wünſchen. Unglaublich und doch 
wahr if, daß die Eiſenbahn nur einmal des 
Tages die Poſtſachen befördert. Sei bei dieſer 
Gelegenheit noch eines zweiten Unikums erwähnt, 
einer eiſernen Eiſendahnbrücke, die über eine 
aber fo niedrig angelegt 
iſt, daß kein beladener Laſtwagen paſſiren 
kann; feder Kutſcher ſich auf dem Bock 
tief verneigen muß, um feine Kirnſchale vor 
dem Zerſchmetlern zu bewahren; die Radfahrer 
lleber abfleigen, als ſich der Gefahr aus ſetzen. 
Das Lodzer Schulweſen iſt entwickelter, als 
man nach der Seltſamkeit der dort waltenden 
Verhällniſſe annehmen ſollte. die Staaksver⸗ 
maliung ſowohl als Private wetteifern in der 
Förderung befjelben. Die 16 beſiehenden Elementar- 
ſchulen wurden. durch einen kaſſerlſchen Ukas 
vom 1. Juni 1875 zu Simultanſchuten gemacht. 
Mehrere der reichen Sabrikherren haben eigene 
Schulen für die Kinder ihres Beamten- und 


fammen aber nur drei Büchſen. Als fie zu | Arbeſterperſonals begründet. 


worden. Auch in Hongkong ſoll ein Conſulat 
errichtet werden, während bisher die dortige 
Confularvertretung fo geregelt war, daß der 
Conſul in Canton zugleich als Conſul in Hong- 
kong fungirte. Es hat dies zu vielfachen Miß⸗ 
ftänden gegenüber dem geſteigerten deutſchen 
Schiffsverkehr in Hongkong geführt und anderer ⸗ 
ſelts haben theils finanzielle, theils geschädigte 
deutſche Handelsintereſſen den jetzigen Zuſtand 
unhaltbar erſcheinen laſſen. — Ein neues Vice⸗ 
conſulat ſoll in Tſchifu errichtet werden. 


* Kriegs hafen in Cuxhaven.] Zur Ergänzung 


der Notiz über die projectirte Anlage eines 
deutſchen Kriegshafens in Cuxhaven, die nicht 
allein durch alle deutſchen, ſondern auch durch 


die engliſchen Zeitungen die Runde gemacht, wird 
dem „B.-C.“ aus Hamburg mitgetheilt, daß beab- | 


ſichligt iſt, auf der äußerſten Cuxhavener Hafen- 
spitze in der Nähe des Gee-Papillons einen 
Gemab'ſchen Panzerthurm für zwel Krupp'ſche 
Rieſengeſchütze zu erbauen. Gegenwärtig finden 
an der beireffenden Stelle Bohrverſuche für die 
Anlage des ſehr ſchwer zu befeſtigenden Unter⸗ 
grundes ſtatt. E 
Il Kamerun und Damaraland.] Bezüglich der 
Schutzgebiete in Weſtafrika hört die „N. Ztg.“, 
daß die finanzielle Lage von Kamerun und Togo 
ſich ſo geſtaltet, daß auch im nächſten Jahre die 
Einnahmen zur Deckung der Ausgaben ausreichen 
werden. Dagegen iſt für das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet auch im nächſten Etatsjahre ein Reichs⸗ 
zuſchuß erforderlich. Es ſoll eine Vermehrung 
der Polizeimacht ſich dort als unentbehrlich er⸗ 
wieſen haben und ſo wird beabfichtigt, die bisher 
aus 21 Mann und 2 Offizieren beſtehende be- 
rittene deutſche Truppe auf etwa 50 Mann zu 
erhöhen und derſelben ein Contingent Eingeborener 
beizugeben. Die Truppe ſoll beſonders die Ein- 
fuhr von Waffen und Munition überwachen. 
*die Aufhebung der Blokade in Oſtafrika.] 
Es wird verſichert, daß die officielle Mittheilung, 


welche die Aufhebung des am 2. Dezember v. J. 


an der Oſtküſte Afrikas verhängten Blokade⸗ 
zuſtandes meldet, bereits in den nächſten Tagen 
im „RNeichsanzeiger“ erſcheinen werde. Auf einen 


ſolchen Schritt mußte man vorbereitet ſein. 


nachdem die Blokirung der Küſte faſt ein Jahr 
gedauert und nachdem es inzwiſchen den Be⸗ 
mühungen der beuifhen und engliſchen Regierung 
gelungen war, das Recht, die unter arabiſcher 
Flagge fahrenden und des Handels mit Menſchen⸗ 
fleiſch verdächtigen Schiffe zu unterſuchen, ſich auch 
für die fernere Zukunft zu ſichern. Der Zweck 
der Blokade war, dem Sklavenhandel von der 
Oſtküſte Afrikas her ein Ziel zu ſetzen. 
„Dieſes Ziel wird“, meint bie, Magdeb. Zig.“, „auch 
nach Aufhebung des Blokadezuſtandes verfolgt 
werden können, wenn nunmehr deutſchland und 
England ſich in die Ausübung der Küſten⸗ 
poſtzel theilen können, die nach dem Beitritt des 
verſtorbenen Sultans Said ben Bargaſch zu dem 
Sklaventractat bisher England, ſo weit der 
Sklavenhandel dabei in Betracht kam, ſeit dem 
Jahre 1873 ausgeübt hatte. Es heißt, daß auch 


deutſche Kriegsſchiffe, die „Carola“, „Schwalbe“ 
und „Pfeil“, vor Zanzibar bleiben würden. Später 
wirb man ſicher für dieſen Dienſt kleinere Fahrzeuge 


in Verwendung bringen, die zur Verfolgung und 


a Ind Der e ſich beſſer eignen 
D ‚als große Ari 

nach der Zahl der aufgebrachten Gkiaveniciffe 
und der Zahl der befreiten Sklaven bemeſſen 
werden dürfte, jo könnte derſelbe ſehr gering 
erſczeinen, namentlich im Vergleich zu den nicht 
unbedeutenden Opfern, von denen die Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben des laufen- 
den Etatsjahres erſt ein rechtes Bild geben wird. 
Man darf indeſſen nicht vergeſſen, daß die 
deutfhen Unternehmungen zur Niederſchlagung 
des in dem deutſchen Colonialgebiet ausge- 
brochenen Aufſtandes eine nicht unweſentliche 
Unterſtützung durch das Blokadegeſchwader er- 
fahren haben.“ 


in Brüſſel zuſammentrelende Conferenz darüber 
berathen, was nunmehr weiter zur ſcharfen, inter- 
nationalen Ueberwachung des Sklavenhandels in 
allen afrikaniſchen Gebieten gethan werden ſoll. 
* Rogheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermiſtelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 


. 


nach Beendigung der Blokade noch drei große 


und der praktifche Erfolg der Blokade lediglich 


Den „Bol. Nachr.“ zufolge wird eine demnächſt 


Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Auguft 1889 auf 378 500 
darunter 178 158 To. Puddelroheiſen und Spiegel- 
eiſen, 30 039 To. Beſſemerroheiſen, 126 272 To. 
Thomasroheiſen und 031 To. Gießerelroheiſen. 
Die Production im guguſt 1888 betrug 354 004 To., 
im Jun 1889 371 467 To. 
31. Auguft 1889 wurden producirt 2 842 343 To. 


Dom 1. Januar bis 


gegen 2814 829 To. im gleichen Zeitraume des 


Vorjahres. 


Görlitz, 24. Septbr. die Verſchmelzung des 
Vereins der deutſchfreiſinnigen Partei mit dem 


„freiſinnigen Vereine“ iſt heute Abend, wie man 


der „Br. 3.“ berichtet, auch von dem Vereine der 
deutſchfreiſinnigen Partel, und zwar einſtimmig 
beſchloſſen. Jervorgegangen aus dem fortſchritt⸗ 


Tonnen, 


lichen Bereine, hat dieſer Verein immer die ent- 


ſchiedeneren Elemente in ſich vereinigt und ift bei 
den Wahlen fteis ſehr rührig geweſen. Daß die 
Bereinigung mit dem liberalen Wahlvereine ein- 
ſtimmig beſchloſſen iſt, beweiſt, als wie nothwendig 
fie in den Augen aller dem Freiſinn huldigenden 
Kreiſe angeſehen wird. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. September. Bei dem Könige von 
Griechenland, im „Hotel Imperial“, fand heute 
ein Diner ſtatt, an welchem außer dem Aron- 
prinzen von Griechenland, dem Großfürſten Paul 
und deſſen Gemahlin und deren Fofſtaaten der 
griechiſche Geſandie Dragumis, der däniſche Ge⸗ 
ſandte Graf von Knuth und der ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Fürſt Kantakuzenos theilnahmen. 
Nach dem Diner begaben ſich die Herrſchaften in 
die Oper. 

Die Deputation des ruſſiſch⸗littauiſchen Dra⸗ 
goner-Regiments Nr. 14 tritt morgen Mittag 
die Nückreiſe an. (W. T.) 

* [Der Zwiſchenfall von Monor] wird nur 
von einem Theil der ungariſchen Preſſe 
und auch von dieſem nur unter Reſerve be⸗ 
ſprochen. Die Blätter der Oppofition verfuchen, 
die Regierung für den Vorfall verantwortlich zu 
machen, einige erhoffen eine geſetzliche Regelung 
der Fahnenfrage, nach welcher die ſtets wieder ⸗ 
kehrenden Sahnen-Affären aufhören werden; 
andere ſprechen die Hoffnung aus, daß die ſcharfe 
Verurtheilung des Thäters durch den Monarchen 
auch die Beſtrafung derjenigen herbeiführen werbe, 
welche die ungariſche Fahne verhöhnen. Der Fall 
ſelbſt aber wird auch von den oppoſitionellen 
Journalen verurkheilt. Ein Augenzeuge der 
Monorer Scenen berichtet der „Neuen Freien 
Preſſe“, daß der Kaiſer ſchon ziemlich erregt dort 
angelangt ſei und ſeine Rede mit ſichtlichen Zeichen 
des ihn beherrſchenden Unmuthes begleitet habe. 
Man hatte nämlich dem Monarchen kurz vorher 
berichtet, daß das Monorer Beiſpiel im benach⸗ 
barten Uellö Nachahmung gefunden habe, indem 
in der Nacht von Sonntag auf Montag auch dort 
die ſchwarz-gelbe Fahne von der Wohnung des 
Oberſten Alexander Wojnarovits gewaltſam ent- 
fernt und der Schaft der Fahne im Straßen- 
graben gefunden worden ſei. Der Oberſtuhl- 
richter des Bezirks hatte auch bei der Abfahrt 
des Kaiſers in der Station Berfes die Ungnade 
des Monarchen zu empfinden. die Gendarmerie 
entwickelt eine fieberhafte Thätigkeit zur Eruirung 
der Schuldigen. f 


„nemzet“ erzählt anläßlich des Vorfalles eine 


intereſſante Reminiscenz. Es geſchah auf dem 


* 


Reichstage vom Jahre 1844, daß ein junges, heute 


noch lebendes Mitglied des Magnatenhauſes 
höhniſche Bemerkungen über den doppeladler 
und die ſchwarz⸗gelbe Fahne machte. Darauf erhob 


ſich in großer Erregung einer der angeſehenſten 


Magnaten und proteſtirte energiſch gegen dieſe 
Rede, welche eine Fahne verletze, die jene des 


Königs ſei und unter welchem Redner viele Jahre 


als guter Patriot gedient habe. Dieſer Mann war 
Graf Stephan Szechenyi, den man bis auf dieſen 
Tag als den „größten Ungar“ bezeichne. Die 
Uebelthäter hatten übrigens um fo weniger Grund, 
ſich in ihren chauoiniſtiſchen Anſchauungen ge- 
kränkt zu fühlen, als das Dienfireglement der 
ungariſchen Landwehrtruppen vorſchreibt, daß die 
Wohngebäude der Commandanten beim ſtehenden 
Heere wie bei der Landwehr mit ſchwarz-gelben 


Fahnen, die Lägerplätze der Munitions- Trains mit 


blau- rothen, jene der Provlant-Colonnen mit 
gelben Fahnen kenntlich zu machen find. Dieje 


am wenigften entwickelt iſt das höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen, irotz eines beſtehenden Gymnaſiums 


dem philologiſchen Gnmanaflum leiſtet Hersor- 


ragendes die höhere Gewerbeſchule, feitdem fie | 


zwei Vorbereitungsklaſſen erhalten hat. Die be- 
gabteren Schüler dieſer letzteren werden auf 
Wunſch der Eltern nach jedesmaliger Entſcheidung 
des pädagogiſchen Rathes unter Leitung des 
Inſpectors, eines Lehrers, ſowie tüchtiger 
Meiſter zur Erlernung des Drechsler- und 
Buchbinderhandwerks zugelaſſen. 
terricht der Schüler der oberen Klaſſen der Be- 
werbeſchule gehört die Unterweiſung in einem 


chemiſchen Laboratorium und der Beſuch der 
wenigſten die Betroffenen ſelbſt. 


wichligſten Induſtrieanlagen der Stadt. 


Hervorgehoben zu werden verdient die wirklich 


großartige Liberalität, mit welcher die reichen 


Fabrik- und Handelsherren arme Schüler unter⸗ 


stützen. Die geſpendelen Fonds decken nicht nur 
das Schulgeld und die Koſten der Bücher und 
Schrelbutenſilien für dieſelben, ſondern auch die 
Anſchaffung der ihnen nothwendigen Kleider, und 
reichen auch zu weiteren Unterſtützungen. -- Ge⸗ 


nannten Schulen reihen ſich noch eine Sonntags- 
zeichenſchule und eine Sonntagshandelsſchule an. 
So mangelhaft im allgemeinen die öffentlichen 


Einrichtungen, jo pietätooll find die Kirchhöfe ge- 
halten. Eine gemeinfame Mauer umfaßt die⸗ 


jenigen der drei chriſtlichen e ee zu 
8 
mittlere zum griechiſchen; recht davon liegt der 
römiſch-katholiſche, links der evangeliſche. Auf 
Bau. Es it das neue von dem Ehepaar Pos- 


denen nur verſchiedene Portale führen; 


letzterem fällt unter vielen ſchönen Grabmälern 


eine große gothiſche Brabkapelle von carrariſchem 
Marmor in kunſtvollſter Ausführung auf, die, 
wie die Inſchrift in polniſcher Sprache über dem 


Hauptportal kundgiebt, geweiht iſt dem Andenken 
von Karl Scheibler. Der Herftellungspreis ſoll 
300 000 Rubel betragen haben. 


Keine der Kirchen von Lodz iſt an Kunſtwerth 
noch nicht ruſſiſche Unterthanen geworden find, 


mit dleſer Kapelle zu vergleichen. Die ältefte ſeiner 


Kirchen, die Marla-Himmelfahrts⸗ Kirche, iſt ein 
prächtigere größere 
Kirchen, eine evangeliſche und eine katholiſche, de. 
finden ſich im Bau. Bon der griechiſchen erzählt 


ſchlichter Holzbau. Zwei 


man, daß fie (1884) von den Juden erbaut ſei. 
Die Sache ging fo zu: Es hatte ſich ein Comité 
gebildet, das zur Erinnerung an die Errettung 


für Mädchen und mehrerer Privatſchulen. Neben 


Der Großzinduſtrielle 


das Doppelte zu bezahlen. 
Zum Unter- N 
faſſungsmauern, Thürme und die prachtvolle 


des Kaiſers aus Lebensgefahr dieſen Kirchenbau 
projectirte. Der Vorſitzende ging zu einem reichen 
israelitiihen Fabrikanten mit der Frage: „Was 
widmen Sie dieſem edlen Zweck?“ „Genehmigen 
Sie, 10 000 Rubel als Beitrag dazu von mir an- 
zunehmen“, war die prompte Antwort. „Be- 
wahre, kein Geld!“ wehrte der Würdenträger, 
„fiften Sie uns die Zenfter und den Fußboden.“ 

bekundete feine Bereit⸗ 
hatte ſchließlich mehr als 
Andere Wohlthäter 
stifteten auf diefe Weſſe das Fundament, die Um- 


willigkeit und — 


innere Ausſtattung. Dergleichen moraliſche Ge- 
waltſamkeiten überraſchen dort nlemand, am 


So ausgebildet und vorherrſchend der Erwerbs⸗ 
trieb in Lodz iſt, fo reich iſt es auch an Bei- 
ſpielen edler Opferwilligkeit für das Gemeinwohl. 
Den ſchon angeführten ſeien noch folgende hinzu- 
gefügt: Es giebt von Privatleuten gegründete 
Straßen, die mit behauenen Steinen gepflaſtert, 


mit breiten Trottoirs und elektriſcher Beleuchtung 


ausgeſtattet find. Es giebt inmitten einer Wüſtenei 
ein Eldorado, das gegen ein geringes Eintriits⸗ 
geld, das den Armen zu gute kommt, jedem 
offen ſteht. Diefes mii ſeltenen Pflanzen, mit 
Treibhäuſern, Grotten, Pavillons ausgeſtatlete 


| köftlihe Gartengefilde if Helenenhof, das der 


verſtorbene Brauereibeſitzer Anſtadt geſchaffen. 
Vom dortigen Ausſichtsthurme hat man einen 
weiten Ueberblick über Stadt und Land. a 

In der Nähe ſieht man einen palaftariigen 


nanski geſtiftete ſargelitiſche Koſpital. 

Sei zum Schluß noch der Ausländerangelegen- 
heiten gedacht. Wer ſich im Beſitz eines regel ⸗ 
rechten Paſſes und rechiſchaffenen Broder wer bes 
befindet, ſich um Polllik nicht kümmert, iſt wohl⸗ 


gelten und hat Ausweiſung nicht zu befürchten. 


Die Ausländer, die dort Grundbeſitz haben und 


haben optiren müſſen, da ſolcher Beſitzerwerb 
von jetzt an Ausländern verſagt ist. are Auf- 


nahme in den Unterthanenverband iſt jedoch nicht 


ſofort auf ihre Geſuche erfolgt, ſondern es iſt 
ihnen vorläufig eine Probezeit von fünf Jahren bis 
Ur definitiven Entſcheidung gewährt worden. b 


einen Revolverfhuß im Foyer des ungariicen | 


Bezeichnungen find traditionell in der Armee und 


-müffen begreiflicherweiſe bei allen Truppen 


gatiungen — um gefährliche Miß verſtändniſſe im 


Ernſtfalle zu vermeiden — congruent ſein. 
Peſt, 25. September. In dem Prozeß gegen 
den Abgeordneten Nohonczu, der am 19. März er. 


Reichstags abgefeuert hatte, hat, wie dem „Berl. 


Tagebl.“ gemeldet wird, das Gericht den Beſchluß 


gefaßt, das Verfahren einzuſtellen. Die Revolver 
kugel hat bloß eine leichte Verletzung des 
Studenten Koloman Schamorzil bewirkt. Der 


Privatkläger zog die von ihm angeſtrengte Klage 


zurück. 
Frankreich. 

* Boulanger] erhebt, wie man dem „D. Tabl.“ 
aus London meldet, gegen die franzöſiſche Re. 
gierung den Vorwurf des Stimmendiebſtahls bei 
den jüngſten Mahlen und prophezeit im übrigen 
für die nächſte Kammerſeſſion derartige Skandal 
und tumultuariſche Scenen, daß man ihn als 
letzten Netter wohl oder übel zurückrufen werde. 
— Beneidenswerſher Optimismus! 

.* [Cine neue Partei.] Ferrys Organ „Gitafette” 
kündigt die Bildung einer ſich „Parti National“ 
(Nationalpartel) nennenden Gruppe aus Regie- 


rungs- Republikanern und verſtändigen Nadi⸗ 


calen an. . 

Zahlreiche in die Süchwahl gekommene repu- 
blikanifhe Candibaten wollen zu Gunſten Ferrys 
verzichten, beſonders in Lyon, auf Corſica und in 


Neuilly. Der Sieger über Ferry in Saint Die, | 


der penſionirte Major Picot, war Ordonnanz⸗ 
Offizier der Kriegsminiſter Campenon und Ferron 
und hatte ſich Boulanger angeſchloſſen, weil man 
ihm den Poſten eines Militär- Aitache in Kon- 
ſlantinopel abgeſchlagen hatte; er iſt aber eigentlich 
ein Clericaler. 

Italien. 


Neapel, 25. Seplember. Durch wolkenbruchartige 


Negengüffe wurden heute zahlreiche Straßen über- 
ſchwemmtz auch die unteren Räumlichkeiten der Wohnung 
Crispis wurden unter Waſſer geſehl. Die Feuerwehr 


wurde faſt gleichzeitig nach 96 verſchiedenen Stellen der 
Stadt zur Hilfeleiftung gerufen. Ein Kind wurde vom g 


Waſſer mit fortgeſchwemmt. (W. T.) 
Schweiz. 
* Die Baſeler „National- Zeitung“ bringt unlerm 


23. d. M. kelegraphiſch die Nachricht, daß am 


letzten Sonntag, alſo am 22. d. M., in Luzern 


die Bürgerverſammlung zweien Deuiſchen, welche 
ſeit ca. 20 Jahren dort wohnen, die nachgeſuchte 


Aufnahme in das Bürgerrecht ohne Motivirung 


verweigert habe. Bekanntlich iſt das Bürgerrecht 


in der Schweiz ein dreifaches: Bundes-, Cantons 
und Gemeinderecht. Die Metropole des Fremden- 
verkehrs ſcheint ſich demnach deutſchfeindlich zu 


erxweiſen. 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Gepibr. der Kaiſer empfing heute 


Nachmittag im Beiſein des Staate ſecretärs Grafen 
Herbert Bismarck den neuen amerinkaniſchen Be- 
ſandten Phelps in Antrittsaudienz. 

Berlin, 26. Sept. Unter dem Vorſitze des 


Staatsminiſters v. Bötticher fand heute Nach 
minlag eine Sitzung des Bankcuratoriums ſtatt. 
Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge handelte es 
ih dabei um die gewöhnliche Quartalſitzung zur 


Berichterftattung über den Zuſtand der Reichs 
dank und darauf bezügliche Gegenſtände. Die 


Meldung, daß in der Bankfrage, welche den 
Reichstag beſchäftigen folle, bereits feſte Beſchlüſſe 
der Regierung vorlägen, ſei unrichtig, dleſelben 


ſeien erſt nach Abſchluß der demnächſt ſtatt⸗ 


findenden commiſſariſchen Berathung zu erwarten. 
— Die neue Broſchüre iſt ein ernſter Barton | 


gegen Walderſee. 
Angriffe auf die 
anterlaffen die Forderung, daß 
Herbert Biemarck ſchon zu 

des Reichskanzlers zu deſſen Nachfolger creirt 


Freiſinnigen 
Graf 


Manche Klagen laufen unter; Malderjee con- 
ſerire öfter mit dem Kaiſer, als mit dem Reichs- 


Kanzler. Von den Lofoten aus ſei in die hei⸗ 
mathliche Preßfehde eingegriffen worden, alſo 


müſſe dort die Politik ſelbſt angeſichts der 


romantiſchen Naturwunder eine Rolle gefplelt | 
So erklärte ſich der nach dem Nordcap 
gerichtete Warnungsruf der „Nordd. Allg. 31g.“ 
nur 


haben. 


Das Einlenken dieſes Blattes bedeute 
Woffenruhe. Herbert Bismarck ſei der natürliche 
Erbe des Fürſten Bismarck, da kein deutſcher 


Staatsmann fo voll und ganz in alle Geſchäfte 
des Reichskanzlers eingeweiht, keiner über die 


könne, alſo auch keiner die Geſchäfte ſo im Sinne 
des Reichskanzlers zu führen vermöge. 

— Reichs ſchatzſecretär v. Maltzahn kehrt erſt 
morgen von Friedrichsruh zurück. 


— Die „Köln. 3tg.“ will aus Berlin Mitihei- | 


lung vom Inhalt einer Denkſchrift erhalten 
haben, 


Darin heißt es: Feinde umgeben uns von Weſten, 


Südweſten und Südoſten, das rege Treiben im 
Weſten Europas zeigt an, daß demnächſt, etwa h 


in den nächſten zwei Jahren, die VBerhältmiſſe ſich 


Machtſtellung zu ſichern, 
wenn nöthig, das Budget mit Deficit abſchließen. 
Schließlich fordert Obrutſchew die 
Summen zum Ausbau und zur Derſtärkung ge- 
wiſſer Bahnlinien und zur Vermehrung der 
Verkehrsmittel, welche alle bis Mai fertiggeſtellt 
fein müſſen. Der Zar vermerkte eigenhändig 
unter der Denkſchrift: „Ich theile vollſtändig die 
geäußerten Anſichten. Eine ausführliche Prüfung 
iſt unbedingt nothwendig.“ der Finanzminiſter 
Wuſchnegradski legte ebenfalls eine Denkſchrift 
vor, worin er darlegt, zunächſt ſei eine 
geordnete Sinanzwirihſchaft nötig. Zur Aus- 
führung aller ſeiner Pläne brauche er 


Lebzeiten 


weiche der ruſſiſche Generalſtabschef 
Obruiſchew während feiner Vertretung des Arlegs- | 
miniſters Wannoweki bei dem Zaren einreichte. 


nöthigen 


Jahre des Friedens. Der Zar verſah die letztere 
Denkſchrift mit demſelben Vermerk. Obrutſchew 
ſcheine aber die Oberhand zu behalten, da um- 
faſſende Eifenbahnarbeiten angeordnet wurden, 
welche bis zum nächſten Frühjahr fertig ſein 
werden. So ſind bis zum Mal acht Millionen 
pud Schienen nothwendig, welche die ruſſiſchen 


Werke nicht liefern können, weswegen man ge⸗ 
nöthigt iſt, die Hilfe des Auslandes in Anſpruch 


zu nehmen. Man hat mit mit Cockerill Verhand- 


lungen eingeleitet. Auch müſſen bis Mai 300 


Locomoliven fertiggeſtellt ſein. Irren wir nicht, 
| hat man auch bei der Werft von Schichau in 


Etbing Beſtellungen gemacht. Bis Mai wird 


die Bahn Petersburg - Endtkuhnen durchweg mit 


doppeltem Geleiſe ver ſehen fein, desgleichen ferner 


die Bahnen Wilna-Warſchau, Wilna-Kowno und 


Snamenska-Faſtow. Das ruſſiſche Bahnnetz er⸗ 


fährt dadurch eine bedeutende ſtrategiſche Ber 
ftärkung, durch welche die Zufammenziehung der 
Truppen im Weſten weſentlich erleichtert wird. 

Leipzig, 26. Sept. An der heutigen Kämmlings⸗ 
Auction nahmen ſehr zahlreiche Aäufer theil. 
Sehr gute Animirtheit. Gute auſtraliſche Wolle 
erzielte 5 bis 10 Pf. höhere, alle anderen Sorten 
die höchſten Prelſe der letzten Auction. 
302 000 Kilo wurden 50 000 zurückgezogen. 


Don 


Ein Kandſchreiben des 


Pet, 26. Sept. 


Kaiſers an den Erzherzog Sofef conftalirt die 
Fortſchritie der ungariſchen Landwehr - Infanterie, 
ſowie die neuerdings glänzend bewährte Heſchicklich · 
keit der Landwehr - Cavallerie. Der Kaiſer dankt 
dem Erzherzoge und ſpricht dem Commandanten, 
ſowie den Truppen der ungariſchen Landwehr 
feine vollſte Zufriedenheit aus. 

Bern, 26. September. Von zuverläſſiger Seite 
verlautet, daß für das Begehren einer Volksabſtim⸗ 
mung über das Bundesgeſetz betreffend die An- | 
ftellung eines Bundesanwalts die verfaſſungsmäßig 
erforderliche Zahl von 30 000 Unterſchriften nicht 
zuſammengekommen 
höchſtens 25 000 Unterſchriften. 


iſt. Man rechnet auf 


Paris, 26. Sept. die Wahlcommiſſion des 


Departements Morbihan proclamirte den Bou- 
langiften Graf Dillon als gewählten Deputirten. 

Paris, 26. Septbr. Die Wahlcommiſſion für 
die Präfectur der Seine 
Boulanger in Montmartre abgegebenen 8367 


erklärte die für 


Stimmzettel für ungiltig und proclamirte feinen 


Gegencandidaten Joffrin, der 5500 Stimmen er- 
hielt, als Deputirten für Montmartre. Die in 
Belleville für Rochefort abgegebenen 3841 Mahl- 
zettel wurden gleichfalls für ungiltig erklärt. 


— Die beiden Deutſchen, welche wegen Spionage 


in Tarascon verhaftet! und Anfang September 
gegen Caution freigelaſſen worden waren, find | 


jetzt durch den Unterſuchungsrichter vollfiä dig 
| außer Verfolgung geſetzt warden. ES 


Danzig, 27. September. 
* [ Verſetzung.] Der Steuer-Einnehmer Schulz in 


Kammerſtein iſt vom 1. Oktober ab nach Danzig ver- 
ſenzt worden. 


* [Schwurgericht.] Geſtern Nachmittag wurde die 
Zeugenvernehmung in der Anhlagejahe gegen die 
Witwe Dreß forkgeſezt. Was zunächſt das Verhält⸗ 


niß zwiſchen der Angeklagten und der Pfuhl belrifft, 
io behaupteten Frau Bartels, die Nichte der Getödteten, 
und mit ihr übereinſtimmend einige Freundinnen der⸗ 


ſelben, daß die Pfuhl nicht mit der Dreß zufrieden ge. 


weſen ſel, weil dieſelbe ſich nicht verträglich gezeigt | 
Sogar die fonft üblichen habe. Sie habe die Abſicht gehabt, an Stelle der 


ſind diesmal 


Hreß eine andere Frau in ihre Wohnung zu nehmen. 
Sehr belastend für die Angeklagte geſtalteten ſich die 
Ausfagen der in der Dr. Gmneller’fhen Klinik beichäf- 


tigten Wärterinnen. Frl. Noack bekundete, daß fie die 
Dreß, welche ſoeben aus ber Stadt gekommen ſei, am 
Sonnabend, 27. Oktober, alſo an dem Tage des Ver⸗ 
brechens, gegen 11 Uhr angetroffen habe, als ſie vom 


Werde, h 
de, tritt offener hervor als jemals vorher. Marhte heimkehrte. Frau Walter ſagte aus, daß fie 


von der Dreß bie ſchuldigen zwei Mark am Gonn- 
abend erhalten habe und daß dieſelbe nach ihrer 
Wohnung gegangen ſei, um das Geld von dort 
u holen. auch die frühere Köchin in der 
Schneller'ſchen Klinin, Frau Munzek, 


weiß ſich zu erinnern, daß ihr bei der Rückkehr der 
Dreß das verſtörte Kusſehen derſelben aufgefallen ſei. 
Trotzdem die Wärterinnen in Folge ihrer am Dienftag, 
den 30. Oktober, erfolgten Vernehmung durch 
Criminalbeamte die Vorgänge ſehr genau im Ge⸗ 
dächtniß behalten hatten und ihre Angaben mit aller 
Bestimmtheit machten, blieb die Angeklagte hart⸗ 
näckig dabei, daß fie am Sonnabend die 
Klinin nicht verlaſſen habe. die Angaben der 
Märterinnen wurden außerdem durch die Kusſagen 
der Frauen Walter und Brodda 


gaſſe getroffen hätten. Nachdem noch einige Zeugen 


ſich günſtig über den Charakter der Dreß ausge- 
ſprochen halten, 
ſchloſſen. Heute ſoll mit der Beweisaufnahme fortge- 


wurde die Sitzung gegen 5 Uhr ge- 


fahren werden. > 

10 [Einkemmenſteuer⸗Bezirkscommiſſion.] Die Ge⸗ 
ſchäfle des Borjigenden der Bezirkscommiſſion für 
klaſſificirte Einkommenſteuer im Regierungsbezirk 
Danzig find mittelſt Erlaſſes des Finanzminiſters vom 
16. d. M. Herrn Obder-Regierungsrath Buhlers zu 
Danzig übertragen worden. 

S Putzig, 25. Sept. Mit Genehmigung der königl. 
Regierung wird die Lehrerin Fräulein E. Arnold aus 
Berent im nächſten Oktober hierſelbſt eine Privatſchule, 
welche für die Mädchen die Ziele einer höheren Töchter 
ſchule verfolgen und die Anaben für Sexta einer 
höheren Lehranftall vorbereiten ſoll, eröffnen. Wegen 


zum Kriege geſtalten werden. um feine mülltäriſche | norausſichtlich geringer Schülerzahl ift das Beſtehen 


muß der Staat, 


dieſer Schule jedoch ſehr in Frage geſtellt. 

* Den Glaſermeiſter Meyer ſchen Eheleuten zu Kulm 
und dem Kaufmann Thiel ſchen Ehepaare zu Pr. Hol- 
land iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit vom Kaiſer 
die ſilberne Ehejubiläumsmebaille verliehen worden. 


Thorn, 25, Septbr. Heute beendete die hieſige 


Schüler werkſtatt für Knaben - Handarbeit ihr erſtes 
Gemeſter. Mit dem Umerrichtsſchluß war eine Aus- 


ſtellung der von den Knaben gejerligten Gegenſtände 
verbunden, Die Ausſtellung würde zahlreich beſucht, 


u. a. von den Spitzen der ſtädtiſchen und der Schul⸗ 
behörden und hochgeſtellten Privalperſonen. Um 5 Uhr 
Nachmittags ſchloß Herr Erſter Bürgermeiſter Benber 
durch eine Anſprache den erſtien Curſus der Werkſtatt⸗ 
an welchem ca. 70 Schüler theilgenommen haben. Nach 
den Lerbſiferien wird ein zweiter Curſus für die ge⸗ 
nannten beiden Unterrichtsgegenſtände beginnen. 
Königsberg, 26. Sept. die Gewerbekammer für 
Oſtpreußen halte in ihrer Sitzung vom 21. März d. J. 
einſtimmig beſchloſſen, die Staatsregierung zu bitten, 


einer Störung 


Felibedarf 
auf die 


[Schmuggel 
geſchmüggelten Schweine der thierärztlichen Con- 
krole entzogen und fo die Seuche erſt recht ein- 
geſchleppt. 
Deutſchland noch niemals erloſchen, und es iſt 
das ruſſiſche Dieh 
unſer eigenes. Ganz beſonders nachtheilig wirken 
dürfte in dieſer 


wünſchenswerth, 
jenigen Grenzſtationen, 
häufer ſich befinden, welche beſtändig unter thier⸗ 
ärztlicher Controle ſtehen, 


Boie, 
Reimer, Steurer, Sydow, Schmidt. 
nannten wohnen in Danzig.) 


5 
n 


1 

Polizeipräſidium eine Belohnung 
ſeizt. Es wird vermuthet, 
iſt, nach Oeſterreich zu entkommen. 
iſt er gefallen und hat eine leichte 


aus dem Wagen 
| find bis jett aus denſelben hervorgezogen. 


Verletzung im Geſicht davongetragen, die aber mög- 
licherweise bereits vernarbt ill. 


Pianiſten ſtatlfinden ſoll. 
bereits 25000 Rubel der ruſſiſchen Bank zu Peters- | 

stürze befürchtet. 
im nächſten Jahre in Petersburg stattfinden, 


ſagt aus. | 
daß die Dreß am Sonnabend ausgegangen jei. Diele | 
den Glauben exmwechte, 
der anfangs von dem Unfalle nichts 


unterſtützt, 
welche bekundeten, daß fie die Drei am Sonnabend 


letzten Abſichten deſſelben ſo unterrichtet ſein Vormittag an der großen Mühle und in der Paradies⸗ 


richtigen aufdrängen wollen, 


der Zug fi gerade die kleine Kalteſtelle. 
wieder zu verlaſſen anſchichte. 
Durch ein paar unartikulirte Laute wollte er ſich 


die Eiſenbahnſtrecke Kobbelbude-Allenſtein-Goldau⸗ 
Mlawa zu einer Bollbahn auszubauen. Zur Begründung 
die gegen⸗ 

dem Bedürfnifje nicht genüge, bei 
Betriebes auf der Sſtbahn jene 

Bahn aber den Verkehr zwiſchen dem Oſten und Welten | 
eine beſſere Ber- 


war unter anderem geltend gemacht, daß 
wärtige enn e 
des 


vermitteln müſſe. Zugleich war um 
bindung im Perſonenverkehr zwiſchen Königsberg und 
Allenſtein gebeten. Es iſt hierauf der Gewerbekammer 
durch den Oberpräſidenten namens des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten eröffnet worden, daß die erbetene 
Einführung des Bollbeiriebes auf der gedachten Bahn- 
ftrecke zur Zeit noch nicht angängig fei, daß aber der 
am 1. Oktober in Kraſt tretende 
einlegung eines Perſonenzuges in der Richtung Kobbel⸗ 
bude ⸗-KAllenſtein und zurück, ſowie durch anderweite 
Verbeſſerung der beſtehenden Zugverbindungen den 


Wünſchen der Inkereſſenien nach Möglichkeit Rechnung 
I N a > find dieſer Tage zwei Mitglieder der Abtheilung Frank- 


trage. i (Kgsb. Allg. Ztg.) 
Allenſtein, 23. Sept. Ein für unſeren Ort in com- 
merzieller Beziehung bebeutfames Ereigniß fand geſtern 


in feierlicher Form ſeinen äußzer lichen Ausdruck: die 


Einweihung des neuerbauten Dienſtgebäudes für die 
hieſige Reichsdank⸗Nebenſtelle. Wie ſehr die Bedeut- 
ſamkeit dieſes Ereigniſſes in allen Schichten der handel ⸗ 
und gewer betreibenden Bevölkerung Allenſteins und 
der benachbarten Kreiſe Oſterode, Ortelsburg, Röſſel 
und Heilsberg gewürdigt wurde, bekundete die außer⸗ 
ordentlich zahlreiche Betheiligung an der Feftfeteu. 
In Sachen des Schweineeinfuhrverbotes er ⸗ 
hält die in Inſterburg erſcheinende „Oſtd. Volksz.“ 
von fachmänniſcher Seite eine Zuſchrift, der wir 
die folgenden Sätze entnehmen, obgleich ſie 
weſentlich Neues für unſere Leſer nicht enthalten. 


„Infolge Regierungsverfügung vom 14. Juli 
(ein allgemeines Verbot der 
Rußland) iſt uns nicht 


dieſes Jahres 
Schweineausfuhr aus 
allein eine namhafte Preiserhöhung des Schweine 
fleiſches er wachſen, 
für die 
getreten, außerdem 
die Höhe gegangen. Das Einfuhrverboot wird 
Maul- und Klauenſeuche zurück- 
geführt; durch daſſelbe wird indeſſen 
hierorts gesammelten Erfahrungen 
an der Grenze befördert, 


arbeitende Klaſſe hervor- 


nur der 
badurch die 


Die Maul- und Klauenſeuche iſt in 


ſeltener damit behaftet, als 


Richtung der diesjährige Mangel 
Nach alledem wäre es 
wenn die Schweine über bie- 

in deren Nähe Schlacht- 


an Streuſtroh. 


r. eingeführt werden 
dürften.“ 
* Ju der am 5. Oktober ſtattfindenden Erfahmwahl 


eines Abgeordneten zum Landtage im Wahlkreiſe 


Luck Olenhko-Johannisburg an Stelle des Gutsbeſitzers 
v. Sannemurf-Baitkowen, 
hat, ift ſeitens der Conſervativen der Rittergutsbeſitzer 
und Hauptmann 


der ſein Mandat niedergelegt 


Koch- Piſtken anfgeſtellt worden. 
R. Obornik, 25. Sept. Am 23. und 24. Sept. fand 
hier die Prüfung 
die Berechtigung an einjährig-freiwilligen Dienft er- 
werben wollen. Dieſe Berechtigung erhielten: Bucholz, 
Groddeck, Meier, Paul, v. Röhne, Rund, 


(Zwei der Ge- 


nannten wohnen in Dang he 
VDermiſchte Radjrichten. 


e 
uffifchen Staatsangehörigen Nikolaus Gawin hat das 


daß es dem Gawin gelungen 
Bei dem Sprung 


* [Anton Rubinſtein] will alle fünf Jahre in einer 
Haupiſtadt Europas ein 
verarftalten, 
Rubinftein hat zu dem Zwech 
burg über antwortet. Das erſte Preisbewerben wird 
1895 in Berlin, das dritte 1900 in Wien, das vierte 
1905 in Paris u. ſ. w. Jeder Preis beträgt 2500 Rbl. 


und können beide Preiſe einem und demſelben Künſtler ' 


ugeſprochen werden. Die Concurrirenden dürfen nicht 
fänger als 20 und nicht älter als 26 Jahre ſein. 

* [Eine gefährliche Ballonfahrt.] Aus Agram 
wird berichtet; Für 


Beim Kufſtieg erlitt der Ballon durch die Ungeſchicklich⸗ 


keit des Hilfsperjonals einen zehn Meter langen Rip. | 


Er ſchnellte aber trogdem mit Meright, der an einem 


Trapez unter dem Ballon hing, 


ſchrecklichen Anblick in die höchſte Aufregung, die ſich 
noch ſteigerte, da der Ballon in Folge des Ausfirömens 
des Gaſes wie in einem Feuermeer ſchwamm und dies 
derſelbe ſei in Brand gerathen. 
Merighi ſelbſt, 
wahrnahm, ſetzte ſeine halsbrecheriſchen Kunſiſtücke 
fort, während der Ballon bis zu 300 Meter Köhe ſtieg. 
Dann ſenkte ſich derſelbe langſam, da glücklicherweiſe 


die obere Hälfte unverſehrt geblieben war, und fiel 


einige hundert Schritte vom Orte des Aufftiegs entfernt 


zu Boden, ohne daß der Luftſchiffer eine Verlezung 


erlitt. 


burg hat ebenſo Fiasco gemacht, wie der vorjährige 
in Dresden. Es wurde viel hin und her berathen über 
Skatverband und Skatordnung, ohne daß etwas Ver- 
ſtändiges herausgekommen wäre, weshalb die Be- 
ſprechung der letzteren ſchließlich von der Tagesordnung 
angefeht wurde. Was iſt das auch für ein Unſinn, 
wenn die Herren Altenburger, lauter geborene Skat 
päpſte, den Norddeutſchen ihre Uſancen als die allein 
wenn man, die Bruſt 


von „Nationalſinn““ geſchwellt, die Ausmerzung der 


„franzöſiſchen““ Karten — daß dieſelben dreimal mehr 
verbreitet find in Deutſchland, als die plumpen ſoge- 


nannten deutſchen Karten, und aufer dem in Deutſch- 
land ſelbſt fabricirt werden, das kümmert die weiſen 
Congreßler natürlich nicht; vielleicht weiß es die Mehr⸗ 
zahl von ihnen auch nicht — decretirt, und was der 
Ungereimtheiten mehr ſind? Zum Ort für die nächſte 
Verſammlung wurde Berlin erwähl, Ron einem Ber- 
liner Clubmitigliede wurde der 


in Dresden und des jehigen in Magdeburg auch für 


Berlin keinen Erfolg zu erwarten habe und die Kritin 


in Berlin eine weit ſchärfere ſei, als in anderen Städten. 
Es blieb aber bei der Erwählung Berlins, . 


mann, der während der 
Frühzug wahrſcheinlich durch die angenehm ſchaukelnde 
Bewegung bes Wagens etwas eingenickt war 
als er erwachte, zu ſeinem Schrecken bemerkte, 
an welcher 
er ausſteigen wollte, 
bemerkbar machen, aber vergebens ſuchte fein Ge⸗ 
Es wollte ihm nicht beifallen, 
vollem Halle: „Kerr Billetenzwicker, 
zumacher, Herr 
ſeinen Zweck. 


| ein Pfarrer kürzlich feine Predigt 


Fahrplan durch Neu- 


| Raner, hat ſich 


Ballon 
ſondern auch der Mangel an 


find die Butler preiſe in ſich auf, der Wind setzte ſich darunter. Leroux 


nun ganz gewaltige Schwingungen zu machen, 
der Schirm nicht umklappte, 
nach allen 


ſchick der Berunglückung ereilt, 
beinahe alle Luftſchiffer getroffen hat. 


ehr 
ieh Die Stelle, 


derjenigen jungen Leute ſtatt, die ſich 


r. Auf die Wiederergreifung des 
| Decke gefticht 
von 500 Mk. ausge- | 

Bau befindliches Haus in der Kllee Porta Victoria ein 
und begrub gegen 60 Arbeiter unter ſeinen Trümmern. 


internationales Preisbewerben 
das gleichzeitig für Componiſten und 


das zweite 
[Stütze der Citadelle oberhalb 


Mittwoch hatte der Luftſcheffer 
Merighi eine Auffahrt mit ſeinem Ballon angekündigt. 


150 Meter in die Höhe. 


| Das maſſenhaft anweſende Publikum gerieth bei dem 
fammen. 


„Provincia“ erlitt erheblichen Schaden; 


O (Der vierte „deutsche Ghateongreii“] in Magde: g 


Arb. Paul Wengler, G. 


| Atoifius Leo Mikowshi und Wwe. 
Vorſchlag gemacht, ſtatt 
Berlin für den nächſten Congreß Hamburg zu wählen, 


weil man nach dem Fiasco des vorjährigen Congreſſes 5 
Friedrich Wilhelm II. (1. ſchleſiſchen) Ne. 10, zur Zeit 


* ISprachreiniger aus Noth.) Wie man im Kampf 
ums Dafein, der Noih gehorchend, zum Sprachreiniger 
wird, lehrt die Geſchichte von einem biedern Bauers-⸗ 
Fahrt mit dem Bamberger 


und, 
daß 
Wittwe Bertha Maria Emilie Pollwig, 


dächiniß nach dem erlöfenden Fremdwort,Conducteur“. 
und ſo ſchrie er aus 
Herr Thür⸗ 
»Rumlafer!““ Und der Mann erreichte 


© [Das Geibel Denkmal in Lübeck] fol am Freilag⸗ 
den 18. Oktober, Mittags enthüllt werden. Die dafür 
geplante Feier befteht aus Geſangvorträgen der Männer- 
chöre, Feſtrede und Uebergabe des Denkmals an die 
Stadt Cübeck. um 3½ Uhr findet dann ein Feſtmahl 
im Rathsweinkeller und um 7 Uhr eine Feſtvorſtellung 
im Theater („ Brunhild“ von Geibel mit Clara Ziegler 
in der Titelrolle) ſtatt. 5 

Ein neuer Abraham a Saneta Clara.] In einer 
kleinen Stadt Badens ſchloß, wie man uns ſchreibt, 
mit den Worten: 
„Wir würden uns übrigens freuen, wenn der junge 
Mann, der vor der Thür ſteht, hereinkäme und fich 
davon überzeugte, ob fie hier iſt oder nicht. Das würde 
viel beſſer ſein, als die 1 5 einen halben Zoll aufju- 
laſſen und die Leute auf den hinterſten Plägen dem 


*IAbgeſtürzt.] Bei einer Beſieigung des Ortler 


Zuge auszuſetzen!“ 


furt des Alpenvereins ſammt ihrem Führer über eine 
hundert Meter hohe Schneefläche in eine Gletſcher⸗ 
ſpalte abgeſtürzt. Die beiden Fremden wurden unbe⸗ 
deutend, der Führer ſchwer verleht. 

* [Zum Tode des Luftſchiffers Lerour.] Wie tele- 
graphiſch aus Reval gemeldet, iſt der Luftſchiffer Leroux 
bei feinem geſtrigen Kerabſturz mittelft Fallſchirmes ins 
Meer getrieben und ertrunken. Leroux, ein fimeri- 
in Deutſchland zuerſt in Berlin mit 
ſeinem Fallſchirm producirt. Unſere Militärs widmeten 
dem Verſuche des kühnen Amerikaners große Aufmerk- 
ſamkeit; dem erſten Herabſturz Leroux mittelſt Fall⸗ 


ſchirmes wohnten der Chef des Generalſtabes und alle 


Genieoffiziere bei. Leroux 
operirte folgendermaßen: Er nahm. während der 
Ballon in die Lüfte ſtieg, auf dem Gondelkorb Platz, 
den Ring des Faliſchirmes in der Hand haltend. Erßerer 
war am oberen Ende des Ballons mit einer durch 
einen Ruck lösbaren Schraube angebracht. War der 
nun etwa bis 800 Meter hoch- 
geſtiegen, ſo löſte Leroux den Schiiſmm vom 
Ballon ab; durch eine Drehung gelang das leicht. Der 
Schirm fiel anfangs ſehr ſchnell, dann aber 1 115 
alte 
damit 
ich nicht nach der einen 
Richtung hinwandte. Hier in erlin gelangen alle Ex⸗ 
perimente Leroux' ganz ausgezeichnet; er kam jedesmal 
unverfehrt zur Erde. Nun in Reval hat ihn das Ge⸗ 
das früher oder ſpäter 
Leroux ſtand 
etwa in der Milte der dreißiger Jahre; bei feinen toll⸗ 
kühnen Verſuchen zeigte er eine geradezu unheimliche 
Ruhe; nur eine Furcht halle er: er fürchtete, daß er 
mit feinem Fallſchirm einft in das Waſſer getrieben 
werden und ertrinken könnte. Wie die Nachricht aus 
Reval beweist, war feine Furcht leider nicht unbegründet. 
Aus Reval wird über den Unfall noch telegraphirt: 
wo der Luftſchiffer Leroug geſtern ver- 
Werſt vom Ufer entfernt; die 
Der Fallſchirm. 


hier anweſenden höheren 


unglückte, iſt eiwa / 
Leiche iſt bis jetzt nicht aufgefunden. 
mit welchem Lersux jäh herunter ftürzte, machte heftige 
Schwankungen, ſchieppte Ceroug etwa 2 Werſt weit 
das Ufer entlang und verſank, nachdem er nur wenige 
Gecunden unmittelbar über dem Waſſer geſehen worden 
war, in die Tiefe. 

* [Bferdemoden.] Die neueſte Mode in London 
befhäftigt ſich eifrig mit .... ber Toilette von 
Pferden. Die Thiere, welche die Equipagen vor- 
nehmer Damen ziehen, tragen ga Schabracken, die 
von der Hand ihrer Herrin mit den prächtigſten 
Slickereien geſchmückt wurden. Sehr, beliebt ſind 
kleine Verſe in Blumenſchrift, nicht ſelten findet man 
auch Bibelſprüche. Ueberaus reizend find auch Pferde- 
decken, auf welche in erhabener Arbeit ein Schwarm 
von Bienen und Weſpen geſticht erſcheint. Dieſe ſind 
meiſt ſo natürlich ausgeführt, daß ſchon häufig Leute 


Iden Pferden, die fie angefallen wähnten, zu Hilfe 
kamen. Edle Renner tragen auf der Dece ihren 


Stammbaum, dieſer iſt in großen Buchſtaben auf die 


Mailand, 25. Sept. Heute Vormittag ſtür zie ein im 


dreizehn mehr oder e 

Quebec, 23. Sept. 20 Opfer der jüngften Kala 
fteophe wurden am Sonntag in einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Grabe beerdigt. 200 Arbeiter ſind noch immer 
in den Trümmern thätig, wo angeblich noch 16 Per- 
ſonen verſchüttet find. Der Zuſtand des anſtoßenden 
Cliffs iſt noch immer gefährlich und es werden neue Fels⸗ 
Die canadiſche Militär behörde nimmt 
um zu ermitteln, was zur 
Dufferin-terrace durch 
Schutzwälle gethan wer den könnte. 


Shis-Nahhriggten. 
* Danzig, 26. Gept. Die hieſige Bark „George“ 
(Capt. Harwardt) iſt geſtern in Saguenay River an- 


C. London, 24. Sept. Der Poſtdampfer „Aldernen e 
von Southampton nach Cherbourg unterwegs, ſtieß 
heute Morgen auf der Köhe der Nadeln mit der von 
Guernſen nach Rude fahrenden Luſtnacht „Padybird““ 
aus Cowes, die außer einer Mannſchaft von 17 Per- 
ſonen 3 Herren und 3 Damen an Bord haite, zu- 
Die Vacht erhielt in der Geile ein großes 
Ein Theil der Mannſchaft, der 


Fünf Todte und 


eine Unterſuchung vor, 


gekommen. 


Leck und fank ſofort. 


Eigenthümer der Yacht und die Damen wurden gerettet. 
Die übrigen Perſonen ſind 


angeblich umgekommen. 


C. Gibraltar, 23. Sept. Geſtern Abend fand ein 


Zuſammenſtoß zwiſchen dem engliſchen Dampfer 
„Provineia“!“ und dem norwegiſchen Dampfer 
„killiance““ in der hieſigen Meerenge ſtatt. Die 


einer ihrer 
Mairofen wurde getödtet, zwei andere verletzt. 


Standesamt vom 26. Septbr. 

Geburten: Arb. Friedrich Eggert, S. — Klempner⸗ 
meifter Georg Peſchel, S. — Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Kreiter, T. — Arb. Ernſt Wiesner, S. — Fährmann 
Julius Manzei, T. — Kaufmann Julius Kreſien, T. — 
— Sergeant, Koboiſt Paul 
Böhle, S. — Fleiſchermeiſter Paul Pfitzner. G. — frb. 
Johann Lindenau, S. — Gchuhmachergeſ. Adolf Adrian, 
S. — Unehel.: 2 S., 2 T. 

Aufgebote: Unteroffizier (Hornift) im  Pionier- 
Bataillon Fürft Radzimill Johannes Julius Schendel 
und Johanna Augufte Paulus. — Müllergeſelle Julius 
Kuguſt Schmidtke und Anna Luiſe Friederike 
Siedſchlag. — Arb. Auguft Friedrich Lisbarski und 
Minna Schulz. — Maurergeſ. Karl Eduard Schulz und 
Auguftine Franziska Senger. — Maurergeſ. Auguft 
Johann Serotzki und Jullanna Franziska Tademann.— 
Schuhmachergeſ. Eduard Friedrich Bluhm und Martha 
Kuguſte Wegner. — Gattler- und Tapeziergehilſe 
Henriette Julianna 
Caroline Muthmann, geb. Peters. — Arb. Emil 
Hensler in Elbing und Juſtine Wilhelmine Won ke 
hier. — Hauptmann im Grenadier Regiment König 


Adjutant der 2. Diviſion, 


Friedrich Samuel Stephan 
hier und Thereſia Agnes 


Wanda Kaenſchne in 


Waldenburg. 


Heirathen: Commis Rudolf Heinrich Eduard Zoll 
und Ottilie Caroline Ornoweki. — Beſitzer Johann 
Ferbinand Schütz und Jullanna Kenriette Ladwig, geb. 
Bunsmer. — Tiſchlergeſelle Julius Johann Arndt und 
Martha Magdalena Krauſe. — Arbeiter Fran; Ferd. 
Kamin und Wittwe Caroline Friederike Czipulows ki. 
geb. Liebike. — Seefahrer Johann Graboweki und 
geb. Ladenberg. 
— Schmiebegeſelle Jacob Bellgardt und fluguſte 
Mathilde Groth. — Kürſchnergeſelle Gotifried Glaubitt 
und Auaufie Amalie Pelikan. 
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